
Der Band bildet den Auftakt zur neuen Reihe „Geistliche 
Intermedialität in der Frühen Neuzeit“ und widmet sich in 
drei groß angelegten Fallstudien der Frage, wie in der re
formatorisch-lutherischen Flugblattpublizistik des 16. und 
frühen 17. Jahrhunderts anhand des Altarmotivs der Status 
der Bilder bildtheoretisch diskutiert wurde.

Beginnend mit dem Bilderstreit der 1520er Jahre und en
dend mit dem Reformationsjubiläum 1617, nimmt die Un
tersuchung illustrierte Flugblätter in den Blick, die das in 
der Frühen Neuzeit besonders umstrittene Medium des sa
kralen Bildes in den Mittelpunkt stellen. Dabei werden die 
Flugblätter erstmals innerhalb ihrer künstlerischen, theo
logischen und historischen Kontexte und unter konsequen
ter Berücksichtigung ihrer (¡konographischen) Vorbilder 
eingehend auf das in ihnen zutage tretende Bildverständnis 
befragt: Da das illustrierte Flugblatt zu Recht als eines der 
zentralen Medien gilt, die die Verbreitung reformatorischer 
Ideen begünstigten, erweist es sich als wertvolle Quelle in 
der Frage nach der visuellen Kultur des sich formierenden 
lutherischen Protestantismus, insofern es nicht nur selbst 
zu ihr gehörte, sondern diese auch auf hohem Niveau zu re
flektieren vermochte. Die Studie bietet somit einen Einblick 
in die erstaunlichen medienreflexiven und rezeptionsästhe
tischen Potentiale der frühneuzeitlichen Bildpublizistik wie 
auch in die lutherische Haltung zum sakralen Bild, die sich 
im Laufe des Reformationsjahrhunderts in der Konfrontati
on mit dem theologischen und konfessionellen Gegenüber 
entwickelte.


